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(šine Rede des jugoslawischen 
GeneralstabSchesö

I s t a n b u l ,  20. A ugust. (Anatolisdhe 
N achrichtenagentur). An B ord des Kriegs 
Schiffes »Ismir« h ielt der jugoslaw ische 
G enerals'tabschef G eneral N e d i č in B e­
an tw ortung  der B egrüßungsrede des 
türkischen Chefs des G enera lstabes an­
läßlich der großen türkischen M anöver 
im Nam en der Chefs der G eneralstäbe 
Afghanistans, G riechenlands. Rum äniens, 
Irans, des Iraks und  Jugoslaw iens eine 
Rede, in d er e r n . a. e rk lä rte : »Die An­
w esenheit der Chefs der G eneralštabe 
von sechs L ändern , die mit der T ürkei 
durch unlösbare F reundschaft verbunden  
sind, ist der b este  B ew eis für die be­
deutende und  angesehene Position, die 
die T ürkei heute einnim m t, eine Posi-I 
tion, die sie ih rer friedliebenden Politik 
zu verdanken  hat. D iese Politik , die so 
günstige E rgebnisse gezeitig t hat, bildet 
in diesem  Teile der W elt eine außero r­
dentlich w ichtige V erbindung zw ischen 
zw ei K ontinenten. W ir sind glücklich, im 
Laufe der M anöver die p räch tige  tü rk i­
sche Arm ee zu sehen und die G elegen­
heit zu bekom m en, die befreundete  und 
verbündete  Arm ee bew undern  zu kön­
nen. Es is t uns eine Ehre, im Nam en un­
se re r sechs A rm een unsere  G läser auf 
das W ohlergehen  und das persönliche 
Glück des P räsid en ten  Kemal A taturk, 
aut die glorreiche tü rk ische Arm ee und 
auf das W ohl des Chefs des tü rk ischen  
G eneralstabes zu erheben.«

Japan lehnt britische Initiative ab
Ein englischer Antrag aus Neutralisierung Schanghais /  Leilkämpse um die 

Stadt /  Die Sowjetunion sperrt ihre Konsulate in Mandschukuo
L o n d o n ,  20.  August. Der politische 

Redakteur des „Daily Expreß" schreibt, daß 
die britische Regierung ohne großen OptinOs 
mus ihren Botschaftern m Washington und 
Paris einen Plan übermittelt hat, aus 
Grund dessen dem Krieg in Schanghai ein 
Ende gesetzt werden soll. Diesem Projekt zu­
folge soll Japan seiner Truppen wieder zu­
rückziehen, die es als Folge des Zwischenfal­
les auf dem Flugplatz von Schanghai gesen­
det hat. Aber die normalen Jnsanteriekon- 
tingente Japans sollen an Ort und Stelle 
bleiben. Auch die Chinesen sollen jene Streit 
fräste zurückziehen, welche sie in der Ansicht, 
die japanischen Verstärkungen auszugleichen, 
noch Schanghai gesendet haben. Britische 
und andere neutrale Truppen sollen mit der 
PoDzei von Schanghai Zusammenarbeiten, 
um Lebe» und Gut der japanischen Staats­
bürger zu schützen.

T o k i o ,  20. August. Der Sprecher des 
japanischen Außenministeriums erklärte den 
Vertretern der Presse bezüglich des englischen

Planes hinsichtlich einer Neutralisierung von 
Schanghai, daß Japan diesen englischen Plan 
a limine ablehnen müsse. Japan, erklärte er, 
sei durch das provokatorische Verhalten Chi­
nas zu diesem Vorgehen gezwungen worden, 
daher werde sich Japan von seinem Vorha­
ben nicht abhalten lassen. Der englische Pla»  
wäre im Jahre 1932 cm Platze gewesen, als 
es darum ging, die Rechte der Großmächte 
in den Konzessionen von Schanghai sicherzu­
stellen.

S  ch, a n  g 'h a i, 20. August. „ C e n t  r a l 
N e ro s" berichtet: Die Chinesen sind bis 
an  den W hang-Poo-Fluß vorgedrungen, wo 
sich neue Kamps Handlungeir vorbereiten. Sie 
erzielten hier einen wesentlichen Vorteil, den 
die Japaner sicherlich durch einen neuen Ge­
genstoß zunichte zu machen 'versuchen wer­
den.

Gestern bewarf ein chinesisches Geschwa­
der Wnsung und die Broadway-Road von 
Schanghai m it Bomben. Bald darauf flogen 
auch m ehrere,japanische 'Flieger aus und be­

legten die chinesischen Positionen m it Bom­
ben. Sehr intensiv bewarfen sie Tschape: 
und Pootuing.

M a i l a n  d, 20. August. Der chinesische 
Nnanzm inister sind stellvertretende M n i -  
sterprästdent D r. K u n  g, der gestern mit1 
dem deutschen Ostasien - Schnelldampfer 
„Scharnhorst" hätte die Räise nach China an 
treten sollen, hat sich entschlossen, noch einige 
Tage in  I ta lie n  zu verbleiben. D er chinesi­
sche Staatssekretär für Verkehr ist -ndessen 
an B ord des genannten Dampfers nach Chi­
na abgereist.

P  a r i s, 20. August. D er Sowjetkonsul 
in Eharbin, K u s n  e tz o w, hat der m an­
dschurischen Regierung in  Hsinking mit ge­
teilt. daß sich die sowsetrusfische Reg erung 
im Hinblick aus die 'Schikanen von seiten 
prandschurilscher Behörden entschlossen habe, 
die Konsulate in der Mandschurei zu sper­
ren. I n  erster L in k  umtbeit die Konsulate 
in  Charbin, Pogranit'schaija und Takilianolw 
geschlossen werden.

Zusammenkunft H o d ia -  
Xatarescu

B  u k a  r e st, 19. August. Der für den 
21. d. angesetzten Zusammenkunft des ffche- 
choslowak schen Ministerpräsidenten Doktor 
H o d ž a  mit dem rumänischen M nisterprä- 
stdenten T a t a  r  e s c u wird umso größere 
Bedeutung beigemesfen a ls  sie unmittelbar 
vor der Jahrestagung der Kleinen Entente 
statt findet, die 'für den 30. und 31. d. nach 
S ina ia  einberufen ist. Es w 'rd  demgemäß 
angenommen, daß die beiden M nisterprW - 
denten noch, vor Zusammen tritt der Konfe­
renz von S in a ia  einen gemeinsamen Stand 
Punkt Rum äniens und der Tschechoslowakei 
in gewiffen Fragen  festlegen wollen, die wäh 
rend der Besprechungen der Außenminister 
der S taaten  der Kleinen Entente zur E rör­
terung gelangen werben.

M ed er Valencia-Dam pfer  
torpediert

J  st a  n  b u I, 20. August. Am 18. d. ist 
vor den Dardanellen der spanisch-republika- 
rt sche Dampfer „Arn-uro" von einem unbe­
kannten U-'Bovt torpediert worden. Die Be­
mannung wurde von türkischen Schiffen ge­
rettet.

Rai von Hopei uni» Tschachar aufgelöst.

P  e i p  i  n  g, 20. August. Der politische 
R at von Hopsi und Tschachar wurde ge­
stern aufgelöst. Die Verwaltung des in Nord 
chnra besetzten G'ckbietes Xiegt nun vollständig 
in den Händen der japanischen M ilitä r-sten 
oder der von ihnen ernannten Personen.

Bruch zwischen Lissabon 
und Vrag

WEGEN NICHTAUSLIEFERUNG VON BESTELLTEN MASCHINENGEWEH­
REN AN PORTUGAL.

L i s s a b o n ,  20. August. Da die Pra­
ger Regierung die Auslieferung von Ma­
schinengewehren durch eine tschecho­
slow akische Rüstungsfirma an die por- 
tugisische Regierung auf Druck einer 
dritten Macht verhinderte, sah sich die 
portugiesische Regierung veranlaßt, ihre 
diplomatischen Beziehungen zur T sche­

choslowakei abzubrechen und ihren Pra­
ger Gesandten abzuberufen. Dem tsche­
choslowakischen Gesandten in Lissabon, 
Dr. F l i e d e r ,  ist mitgeteilt worden, er 
m öge Portugal verlassen. Mit der W ahr­
nehmung der portugiesischen Interessen  
in der Tschechoslowakei ist der italieni­
sche Gesandte beauftragt worden.

Enlrevue 
Daranyi-Gchufchnigg

W i  e n, 20. August. D er in  Bad' Gastein 
zur Kur weilende ungarische Ministerpräsi­
dent D  a  r  a  n y -i w-irj» heute oder morgen 
in  S t. 'Gilgen mit Bundeskanzler Doktor 
S c h u s c h n i g g  Zusammentreffen.

Die Ausweisung Ebbuts aus Berlin.

S e t i  i n , 20. August. D er B erliner 
„Times"divrrespondent Norm an E ü b  u t r 
muß Berlin b is Sonntag, den 22. d. um 
24 Uhr verlassen. D ie „Dimes" hat einen 
neuen Korrespondenten bislang nicht er­

nannt.

D ie Nichtlinien der heutigen 
M ufsolini-Nede

Vom „Giornale d'Jtalia" bereits angekün- 
btfit.

R o m, 20. August. D as halbamtliche 
„Giornale d 'J ta lia "  veröffentlicht angesichts 
der Rede, die der Duce heute abends von 
'Palermo aus halten ward, einen Leitartikel, 
der die .Hauptgedanken der Rede ankündigt. 
D as B la tt schreibt, I ta lie n  fei sich der 
Schwere und 'Verantwortung und der Zeit, 
in der w ir leben, vollauf bewußt. A us die­
sem Grunde habe I ta lie n  sich auf die Ver­
teidigung der europäischen Zivilisation ein­
gestellt. Die Politik I ta lie n s  basiere auf dem 
System des Aufbaues des Landes auf der 
Verteidigung der Jmperiumsposition und 
auf der Bestrebung nach Schaffung einer in ­

ternationalen Zusammenarbeit zweck- 
tung des Friedens.

Echal

Bier Hinrichtungen in Tofta.

T .0 k i  o, 20. August. Gestern früh sind 
vier Zivilisten, Anstifter 'der M il-tärrgvolle 
am 20. Feber 1936, hingerichtet worden.

Stalins Besen.

J  r  k u t s  1, ;20. August. 'Ende der vori­
gen 'Woche sind in  Irkutsk 34 angebliche S a ­
boteure und Spione hin gerichtet, worden. 
Alle Erschossenen waren Beam te und Ange­
stellte der Transsibirischen Eisenba'hn.

Fast 5500 Aerzte in Wien.

D as statistische Taschenbuch der S tad t 
M e n  >1036 gibt unter anderem mich einen 
interessanten' Ueberblick über die Anzahl der 
Sanitätspersonen in  Wien. Dabei ist be­
merkenswert, daß «gegenüber den früheren 
Jah ren  die Zahl der Aerzte weiterhin zuge­
nommen hat. Während im Jahve 1935 in 
Wien insgesamt 5288 Aerzte und Aerztin-

nen Praktiziert hatten, w aren es im  V orjahr 
5473, also um 190 mehr. Die Zahl der Aerz- 
le st von 4507 im  Ja h re  1935 um 145 auf 
4742, die Zahl der Aerztinnen von 686 im 
Jah re  1935 um 45 auf 731 im Berichtsjahre 
gestiegen. Von den 4597 Aerzten Int Vor­
jahre waren 570 Zahnärzte. Ferner zählt 
die 'Statistik 1308 Zahntechniker. 235 T ier­
ärzte, 10? Auftakts- und 329 freiitätige He­
bammen auf. Ende 1936 gab es in  Wien 
272 Apotheken.

Börsenberichte
Zürich 20. August. Devisen: Beograd 10, 

P a r is  16.34375, London 21.725, Nctvyork 
435.375, M a laud -28.925, iBerliir 175.125, 
Wien. 80.90, Amsterdam 240.20, Bukarest
3.25, Brüssel 73.375, Warschau 80.40, Prag 
,15.19.

Ljubljana, 19. d. Devisen: B erlin  1745.03
 1-758.90, Zürich 996.45— 1003.52, London
316.29—248.34, Newhork 4307.25-4343.56, 
P a r  s  162.77— 164.21, 'Prag 151.43—152.34 
—Triest 227.44230.50; öfterr.Schilling (P ri­
vate learing) 8.48, engl. Pfund 238, deutsche 
Clcavingschecks 13.

Zagreb, 19. d. Staatsw erte: 2 'A % Kriegs 
schaden 405.60—407, 9% A grar 53.25— 
53.50, 4% Novdagrar 62.35—0, 6% Begluk 
76—0, 6% dalmatinische A grar 74.50—0, 
7% B la ir  84—85, 8% B la ir  93—93.50; 
Agrarbank 195—0, Nationalbank 7150—0.

X Steigenge Kokspreise. Infolge der star­
ken Inanspruchnahme der Schwerindustrie, 
' n erster Linie bedingt durch die fieberhaste 
Rüstung itt der ganzen Welt, wächst überall 
die Nachfrage nach Schwarzkohle und vor 
allem nach Koks, w as ein rasches Anziehen 
der Preise mit sich brachte. I n  Jugoslawien 
erhöhten sich die Kokspreise in den letzten 
M onaten um 50—75%.

SC SiüonanB D enB D EÜ B D eD ED SD B D M  □  D BDBnBDBDBnBOBDBDBDBDBDBDBDB

Nur bis h eu te , Freitag. 18 Uhr
werden kleine und große Anzeigen für die Sonntagsnummer der »Mariborer Zei­
tung« in der Verwaltung des B lattes entgegengenommen. Die P. T. Inserenten 
werden höfl. gebeten, sich mit Rücksicht auf die mit der Übersiedlung des Druk- 
kereibetriebes der »Mariborska tiskarna« verbundenen Schwierigkeiten an diesen  
Termin halten zu wollen. Später einlangende Insertionsaufträge können leider 
nicht berücksichtigt werden. — Die V e r w a l t u n g  der »Mariborer Zeitung«.
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Däm on Weib
SCHRECKLICHES EHEDRAMA IN DALMATIEN. — EINE FURCHTBARE 
NACHT IM BAUERNHAUS. — EIN TOTER, ZWEI SCHWERVERLETZTE. — 

DEN »HAUSFREUND« IN FLAGRANTI ERTAPPT.

Š i b e n i k ,  19. August. Im Dorfe Ra- 
donič bei D rniš, e tw a  45 K ilom eter von 
Šibenik entfernt, spielte sich gestern  
nach ts ein fu rch tb ares  L iebes- bezw . Ei­
fersuch tsd ram a ab, und  zw ar im H ause 
des 32-jährigen L andw irtes M atth ias N a- 
k  i č, d e r  v o r  ach t Jah ren  seine je tz t 
30-jährige G attin  Anna zum  A ltäre führ­
te , die ihm inzw ischen drei K inder ge­
schenk t hat.

Vor gerau m er Zeit h a tte  es die F rau  
sattbekom m en und tr a t  in in tim ere B e­
ziehungen m it dem  25-jährigen Božo N a- 
k i c ,  einem  w eitstehenden  V erw andten  
ihres M annes. D as G erede im D orfe 
w urde  im m er größer, bis Nakič schließ­
lich seine F rau  erm ahnte, den L iebhaber 
s tehen  zu lassen, da es sonst ein böses 
Ende geben w erde . Anna Nakič ging 
ab e r sow eit, daß sie ihrem  M ann offen 
e rk lä rte , ihre Liebe gehöre nur dem  an ­
deren. Aus diesem  G runde kam  es zu 
zahlreichen Schlägereien  und S tre itig ­
keiten. M atth ias Nakič erm ahnte  auch 
den L iebhaber se in e r F rau, e r m öge von 
ihr lassen, w as d ieser auch zu befolgen 
schien. Nun t r a t  jedoch d e r  Dämon 
W eib in A ktion : Anna Nakič drohte dem 
L iebhaber mit dem  Tode, w enn  er sie 
v erlasse . Božo un te rlag  ihrem  Einfluß u. 
so w urden  die B eziehungen w ieder h e r­
gestellt.

D er G atte b rach te  nun kürzlich in E r­

fahrung, daß  seine F rau  beschlossen  h a t. 
te, m it dem  L iebhaber zu fliehen. Sollte 
er, der G atte, sich  dagegen auflehnen, 
so w ürden  ihn die L iebenden aus d er 
W elt schaffen. D er M ann entschloß sich 
nun, ein Ende zu m achen und d ie  Beiden 
in flagranti zu ertappen . G este rn  abends 
e rk lä rte  er seiner F rau , daß e r nach Ši­
benik  fahre. Da e r w irklich  vom  H ause 
ging, lud Anna ihren L iebhaber zu sich 
und  v e rb rach te  m it ihm die ganze Nacht. 
G egen 3 U hr früh k eh rte  d e r  M ann zu­
rück und ü b errasch te  den L iebhaber in 
seinem  E hebett. D er M ann s tü rz te  sich 
auf ihn und v e rse tz te  ihm sechs schw ere  
M esserstiche. Die v o r S chreck  gelähm te 
F rau  sp rang  aber, plötzlich zum  B ew ußt­
sein der G efahr gekom m en, auf, ergriff 
ein M esser und v e rse tz te  ihrem  G atten  
einen Stich in den  Rücken. M atthias 
holte jedoch seine ganze K raft zusam ­
men und stieß der treu losen  G attin  das 
M esser ins H erz, so daß sie auf der S te l­
le to t zusam m enbrach. D er G atte  und 
der L iebhaber w anden  sich indessen am 
Boden in ih ren  schw eren  V erletzungen. 
Božo Nakič w urde nach Šibenik inis Spi­
ta l überführt, doch  ist sein Z ustand  hoff­
nungslos. M atth ias Nakič dürfte  auch 
nicht aufkom m en, da seine G edärm e 
v e rle tz t sind. D rei K inder w einen je tz t 
im  leer gebliebenen H ause nach d e r  M ut­
te r  und  dem V a t e r . . .

V o n  d e r„ K o § u ta"  tödlich 
abgestmzt

Todessturz eines Wiener Bergsteigers.

B  ;t c i 6 : u r ,gi in  Kärnten, 18. August. 
Gestern unternahmen der 16stthrige Kurt 
S  t e i n  e r, ein  gebürtiger Wiener, der dem 
Land-esar-beitsdienstlager Kühnsdorf ange­
hört, und sein Freund, der Wiener Real- 
gymnasi-ast Josef M  o r  o w e gemeinsam 
einen Aufstieg auf die „Košuta". A ls sie den 
Smh-ensteitg erreichten, stürzte S teiner über 
eine Felswand ab und bli-db ungfähr 100 
M etr tiefer liegen. Movowetz Blieb unver­
letzt. E r verständ'gte den H üttenwart des 
Bevgfveundchauses, Johann  Wilhelmer. Die 
ser rüstete -eine IBer-gungsexpedition aus, der 
es nach siebenstündiger Arbeit gelang, die 
Leiche des S teiner zu bergen.

A u? ©aurierfuche. . .
Dieser Tage -hat sich eine amerikanische 

Expedition aus die Reise begeben, die zunächst 
den Amazonenstr-om aufw ärts und dann feit 
lich lch die UntaaBer gehen soll; dort wollen 
die Expeditionsmitglieder — ©aurierfuche be 
treiben. Ger den Jndianerstäm m en dieser 
Gegenden erhält sich hartnäckig der Glaube, 
daß der Urwald von Wesen bevölkert ist, die 
B o rz a tsaurieru ähneln; die Expedition rech, 
net damit, wenigstens einige Riesenti-ere zu 
erbeuten.

Aeunzährige Ehefm u toirD 
in Der ©chule gezüchtigt. . .

Aus Newyorik wird gemeldet: D as Problem 
Iber Kinderchen, das in  letzter Zeit mehr und 
mehr die amerikanische öffentliche Meinung 
zu beschäftigen beginnt, erweist (sich- wirklich 
in einigen Fällen -als sehr brennend. Nach­
richten aus dem S taa te  Tennessee -berichten 
von -einem Fall, der den Zusammenprall von 
Erfüllung -d. selbstverständlichen Schulpflicht 
und der Stellung a ls  gesetzlich anerkannte 
Ehefrau besonders drastisch demonstriert. Die 
neunjährige Eunioe, nach den Gesetzen des 
S taa tes  Tennessee rechtsgültig mit dem Fax 
wer Jones verheiratet, hatte s-elbstv-erständ- 
lch auch nach der Eheschließung den Vor­
schriften M er den Schulbesuch genügen müs­
sen. D a sie indessen seit der H eirat ihre 
Schulaufgaben ständig vernachlässigte und da 
m it begann, die Schule tagelang zu sch r a n ­
zen, hatte ih r der Schullehrer Ferguson für 
den Wiederholungsfall Prügel angedroht 
und sie, -als das M aß voll schien, tatsächlich 
vor den übrigen Schülerinnen gezüchtigt. 
D araufhin war der Ehemann Jo n es  vor 
dem Schuldirektor erschienen -und hatte sich 
über Ferguson beschwert. Nicht genug damit, 
erstattete -der gekränkte Ehemann Anzeige 
'bei der Stras-behörde -wegen M ißhandlung

einer Unmündigen. I n  der -folgenden Ver­
handlung, die mit Fergusons Freispruch en­
dete, nahm der Richter jedoch Gelegenheit, 
den „Eheleuten" -kräftig -seine Meinung -zu 
sagen und- darauf hinzuw-eisen, -daß, wenn 
schon -ein üb-er-altet-es Gesetz unreifen M inder 
fahrigen die Ehe gestattete, davon die Schul­
pflicht M inderjähriger m 't allen ihren For­
men absolut -unberührt bleibe.

Ein  W underauge
L o n d o n ,  19. August. Eine neue Wun- 

dermaschin-e, das geheime Auge, das durch 
-die dichtesten Wolken schauen kann, soll nach 
einer Meldung -des „Daily Telegraph" von 
einem lEngläüd-er -erfunden roordeit, fein. 
Durch dieses Auge tonnten Flugzeuge, d-e 
im dichtesten Nebel, über den Wolken oder 
in dunkelster Nacht fliegen, gesehen werden. 
Das gleiche -gelte für Schiffe, die wogen rat* 
Lch-rchsdristsgllisch-en! Ndb-els mli-'t, idem -blojßen 
Aüg-e nicht mehr gesehen werden -können. 
Selbst das Vorhandensein von Bergen und 
Jnfelrt tonn- nach dem Gericht durch dieses 
Auge festgestellt werden. Die Erfindung soll 
-auf kurzwellige Lichtstrahlen -aufgebaut fern 
und schon -bei den -ersten Berfuchen überra­
schend gut gearbeitet haben.

Die moslimische Geistlichkeit Jugoslawiens 
und ihre Stellungnahme zur Palästina-Frage

S  a  r  a  f e v o, 20. August. I n  Sarajevo 
fand- -gestern- eine Versammlung des Verei­
nes „E l Hüb-a-i-e" statt, s t  dem die islamitische 
Geistlichkeit Jugoslawiens organisiert ist. 
Anwesend w aren 200 Delegierte aus dem 
ganzen Königreiche. Die Versammlung be­
faßte sich auch- m it den englischen Absichten 
.bezüglich der Aufteilung Palästinas. Es wur 
d-e eine E-ntschleßung angenommen, in der 
es heißt, -das heilige Land dürfe nicht par­
zelliert und m it landfremden Elementen Be« 
sieidelt w-evd-en. Dem iflamültischien H-auptaus- 
fch-uß in Kudusch-i wurd-e -eine Depesche ge­
schickt, in der sich die moslimische Geistlichkeit 
gegen -alle Aufteilun-gspläne ausspricht, da 
-die Aufteilung -eine Ungerechtigkeit gegen­
über der gesamten- islamitischen Welt darstel­
len würde.

Verstärkte Tätigkeit des Krakatau.
G  -e r  -I i n, 19. August. Wie das „.Berli­

ner Tageblatt" aus Bat-ab-a meldet, hat sich 
die -eruptive Tätigkeit d-es Krakatau in den 
letzten Tagen noch wesentlich verstärkt. Die 
aus-gestoßenen ^Eru-ptionswolken -erreichen ei­
ne Höhe -von 1-500 Meter. D er vulka-neologe 
Dienst habe a-n die Schiffahrt -eine -Warnung 
ger'chtet.

Aufklärung an Die ADreffe Der 
Wietfchaftsunteenehmungen 
Sloweniens

Einige Unternehmungen haben den 
Appell der Journalisten, in ihrem Aus­
stellungskatalog zu inserieren, als Ersu­
chen um Unterstützung oder sogar als 
Ansuchen um ein Almosen ausgelegt. Es 
ist dies eine irrtümliche und unrichtige 
Ansicht. Die Journalisten Sloweniens, 
deren Ausstellung im Rahmen der 
H erbstm esse in Ljubljana ein Kultur­
ereignis ersten Ranges sein wird, haben 
ihren Appell an die W irtschaftskreise 
auf einer rein kaufmännischen Basis auf­
gebaut: sie bieten für den Gegendienst 
der W irtschaftskreise ihren Dienst als 
Schöpfer der öffentlichen Meinung. Je­

der einsichstvolle Wirtschaftsführer, der 
an der Spitze eines Unternehmens steht, 
versteht es, diese Dienste des Journalis­
mus zu schätzen, einen Dienst, den die 
W irtschaft unumgänglich notwendig hat.

Wir sind überzeugt, daß alle W irt­
schaftsunternehmungen dies richtig ein­
schätzen und dem Appell der Journali­
sten folgen werden, indem sie lückenlos 
der Insertion im Ausstellungskatalog bei­
treten werden. Der Text der Inserate 
mit dem Auftrag m öge an die Adresse 
»Jugoslovensko novinarsko udruženje, 
sekcija Ljubljana« gerichtet werden.

Die „schlafende Schönheit" 
ha t Fieber

-C h i c a  g o, -19. August. Patricia- M  a- 
g u  i r  -e, die „schlaf-ende Schönheit -von Chi­
cago", wie sie genannt wird, ist mit einer 
plötzlich auf 39.2 Grad gestiegenen -Tempe­
ra tu r ins Krankenhaus -überführt worden. 
Die Aerzte sind eifrig um -sie bemüht, doch 
hat man bisher die Uvsache fü r den Plötzli­
chen Temperaturanstieg nicht Nachweisen 
können. Es handelt sich um ein- -schönes 21= 
jähriges Mädchen, das -im F eb ruar 1932 -in 
Schlaf verfiel und- seitdem nicht wieder zu 
wachem Bewußtsein -erwacht ist. Seit fünfein 
halb- Jah ren  dämmert sie in  Vn-er -schlafarti­
gen Trance dahin, manchmal unterbrochen 
durch ein -leichtes Ausdämm-ern, in dem es 
zu Zeiten scheint, -als -erkenne sie ihre Um­
gebung. D ann aber verfällt sie -wieder in tie­
fe Bewußtlosigkeit. Ih r e  Tem peratur war 
bis vor ein-'gern Tagen ganz normal.

Neuer Oberster Richter in USA.

W  -a- f h i n g t o n, 18. August. Der S e ­
nat hat mit 6-3 -gegen 16 Sti-memn den Rich­
ter B l a c k  zum Obersten Richter -der Ver-

ieinigten S taa ten  -ernannt. D er -bisherige 
Richter tritt in den Ruhestand. Präsident 
Roosevelt wird durch die M itarbeit des 
neuen Richters in die Lage versetzt werden, 
sein« gesetzgeberische Tätigkeit unbehindert 
fo-rt-setzen zu können.

Lynchjustiz an einem Neger.
- N -e w  y o- r  -k, 19. August. I n  Comingion 
-im S taa te  Tennessee ist ein Neger, der be­
schuldigt wurd-e, einen Weißen -ermordet zu 
haben, -gelyncht -morden. -Sechs maskierte 
M änner entrissen den Neger den Händen des 
-Sheriffs, -als d-er Neger ins Gefängnis ge­
bracht werden sollte. M an  fand -später ifte 
Leiche des Negers an  -einem Baum  aufge­
hängt und von iKugeln -durchlöchert.

-Start zum Luftrennen Jstres—Dam askus— 
Paris.

P a r i s ,  19. August. I n  Jstres (Süd- 
-fran-kreich) sind (jetzt alle Teilnehmer zu dem 
über 6000 Kilometer führenden Luftrennen 
Jstres— Damaskus—P a ris  versammelt. Der 
S ta r t  wird am Freitag erfolgen. Von den 
ursprünglich 211 Nennungen find jetzt noch 
13 aufrechterhalten worden, und zw. werden

-8 italienische, 4 französische und 1 englisches 
Flugzeug an dem F lug  teilnehmen-.

Aus
i. Ministerpräsident Dr. Stojadinovič emp­

fing am 19. d. M. in seinem Kabinett den bul­
garischen Gesandten Iwan P o p o w  und den 
früheren argentinischen Gesandten in -Beo­
grad Dr. Riccard-o- O l i v e r a .

i. Der Minister für Sozialpolitik Dragiša 
Cvetkovič wird am -kommenden Sonntag in 
B r e z j e  (Oberkraiin) im Rahmen des Aus- 
wa-n-dererkongr esses eine Rede halten.

i. Das Königreich Italien -errichtete auf dem 
Gelände der Zagreb er Messe seinen reprä­
sentativen Pavillon. Der Pavillon, der so­
eben fertiggestellt wurde, ist ein Betonbau, 
der mit Gla-s eingedeckt ist und a-uf diese 
W eise im allen Räumen vom Tageslicht be­
herrscht ist.

i. Der Fürstbischof von Dubrovnik, Dr. Jo­
sef C a  r e v i c ,  ist an einer schweren beider­
seitigen Lungenentzündung erkrankt. Sein 
Zustand gibt zu Besorgnissen Anlaß.

i. Ein englischer Dampfer in Gruž autge- 
laufen. Am 18. d. M. ist im Hafen von Gruž 
(Dubrovnik 2) der große englische Fra-cht- 
dampfer » Bo- s n i a «  auf einer San-dibditk auf­
gelaufen. T rotz -aller Manöver konnte der 
Dampfer -nicht flottgemacht werden, so daß 
der Kapitän schließlich den Befehl zum Lö­
schen der Fracht gab.

1. Wahnsinniger Häftling mordet im Ge­
fängnis. Am 19. d. M. befanden sich in der 
Schuhmacherwerkstätt-e des Gefängnisses 
des Nov-isade-r Kreisgerichtes vier Sträflin­
ge: der ehemalige Gerichts,beamte Radoslav 
M a n o- j 1 o v i č, der wegen verschiedener 
Mißbräuche zu 2V2 Jahren Kerker verurteilt 
worden ist, ferner der ehemalige Banats­
beamte Nikolaus S o m b o i a c ,  ein ehema­
liger Po-lizeiwachmann Spiro G j u r a k o- 
v i č, der als W achmann in Bački Petrovac 
einen Mord begang. In -einem Anfall von 
Wahnsinn ergriff Gjurakovič eine Schuster­
kneipe und tö tete 'auf der Stelle den erw ähn­
ten Mano-jlov-ic. Nachdem er Som-borac in 
der allgemeinen Panik noch schwer verletzt 
hatte, tö te te  er sich selbst durfch drei Stiche 
ins Herz. Somb-orac liegt im Sterben.

i. Der Todessprung in die Tiefe. In Beo­
grad hat sich die 24-jährige Kaufmannsgattin 
Bosiliika I l i č  in selbstm örderischer Alb-Sicht 
aus dem Fenster des v ierten  Stockwerkes 
auf das Pflaster gestürzt. Sie blieb auf der 
Stelle tot liegen.

i. Eine Wagenladung der »Danica« öffent­
lich verbrannt. In -der Mihan-ovic-Gasse in 
Zagreb stieß eine Gruppe kroatischer Hoch­
schüler auf einen Wagen, auf dem sich die 
für die P ost bestimm te Sendung der Wochen- 
eedtu-ng »D a n i c a« befand. Dieses Blatt ist 
Eigentum d-es Journalisten Joe M a t o s i č .  
der _ sich kürzlich durch eine Schießerei im 
Kreisgericht berühmt gemacht hatte. Da Ma- 
toš-ič schärf-stens gegen Dr. Maček zu Felde 
zieht, dem er früher gedient hatte, verbrann­
ten die Hochschüler im Nu die Zeitungsladung, 
so daß die Polizei beim Eintreffen nur mehr 
die verbrannten Reste verfand.

i. Die Lehrerbildungsanstalt in Dubrovnik 
wir-d heuer nach einem Intervall von drei 
Jahren — sie wurde damals geschlossen ■— 
wieder eröffnet werden. Den ersten Jahrgang 
werden 30 Zöglinge besuchen.

i. Einen 75 Kilogramm schweren Wels fing 
ein Fischer in der Save bei Brčko-.

i. Schweres Autounglück bei Osijek. Der 
Osijeker Kürschnermeister Lazar P a v l o -  
v i č fu-hr am 19. d. M. mit seiner Gattin und 
vier Kindern auf den Jahrm arkt nach Sid. 
Unweit von Osijek wollte Pavlovič mit sei­
nem Kraftwagen -einem Bauerngefährt aus- 
weichen. Der W agen geriet hiebei ins Schleu­
dern und stürzte in einen Graben. Frau P av ­
lovič fiel so unglücklich unter den Wagen, 
daß -ihr der Kopf zerdrückt wurde. Pavlo-vic 
selbst blieb unverletzt. Die Kinder kamen 
mit geringfügigen Verletzungen davon.

Aus JßfuMf<uta
lu. Polnische Körperkultur in Slowenien.

Die Hörer der W arschauer Hochschule für 
Körperkultur, samt Idem Pro-fessorenko-He- 
gium 63 -an der Zahl, traten  vor 14 Tagen 
eine Tournee durch Süd- und Südosteuropa 
a-n, um die modernsten Methoden in der Kör­
perkultur praktisch v-orzuführem. Die Gruppe 
trifft am 28. d. in Ljubljana ein und wird 
nachmittags am Sommerturnplatz des Sokol 
Ljubljana eine Turna-kademie mit literari­
schen und Gesangeinlagen verführen. Die 
Gäste begeben sich dann nach Bled u-nd Bo­
hinj.

lu. Besitzwechsel. Das große schöne Ge­
bäude an der Ecke Tyrseva-Gospo-svetska 
cesta, in dem sich schon m ehrere Jahrzehnte 
lang das bekannte Kaff-seha-us »Europa« -be­
findet, w urde dieser Tage von der Grazer 
Brandschaden-Versicherungsanstalt um 800 
Tausend Schilling bzw. 6,750.000 Dinar dem 
Groß-kaufma-nn Johann Gregore aus Ljublja­
na verkauft. Das Ha-us wurde im Jahr 1871/ 
72 vom früheren Besitzer Lukas T a v č a r  
erbaut.

lu. Auswanderer-Ausflüge in der alten Hei­
mat. Samstag nachmittags trifft ein So-nder- 
zug mit 600 jugoslawischen Auswanderern 
aus Westfalen, die einen Ausflug in die alte 
Heimat unternehmen, in Ljubljana ein, wo 
sie herzlich empfangen werden. Abends tref­
fen auch starke Gruppen slowenischer Aus­
flügler aus Belgien und Holland ein.
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A u s  S U u il u n d  Um e iu u u
Freitag, den 20 . August

Die Bäckermeister im Kampfe 
um ihre Existenz

SCHWIERIGKEITEN, DIE DEN TIEFSTAND DER MITTEL- UND KLEINBE­
TRIEBE BEWIRKT HABEN.

Vielleicht in keinem  G ew erbe is t  der 
Kampf um gew isse Forderungen  von sei­
ten der G ehilfenschaft se it Jah ren  m it 
solcher Zähigkeit gekäm pft und zu ei­
nem problem atischen Sieg geführt w o r­
den wie gerade  im B äckergew erbe . D ie­
ser G ew erbezw eig  ist, w ie die G eschich­
te lehrt, auch schon im M itte la lter durch 
die O brigkeit nicht nur beaufsichtigt, 
sondern  auch im Hinblick auf die P re is ­
gestaltung  des E rzeugnisses an bestim m ­
te Richtlinien gehalten w orden . D as w a ­
ren jedoch pa triarchalische  Zeiten. H eu­
te ist dies alles anders. Die G ehilfen­
schaft ha t es erreich t, daß die A rbeitge­
b e r m it ih r einen K o 11 e k  t i v  v  e r- 
t r  a  g zum  Abschluß brach ten , der u. a. 
bestim m t, daß  mit der H aup tarbeit um 
1 U hr nachts begonnen w ird . Nun ist 
aber mit Zahl VIII. No. 117/18 vom  29. 
April 1937 eine V erordnung des Banus 
des D raubanats, betreffend  die S perre  
und Öffnung der gew erblichen und kauf­
m ännischen B etriebe in K raft ge tre ten , 
die den Beginn der H auptarbeit in den 
B äckereibetrieben  auf 3 U hr frühm or­
gens festse tz t. Die G ehilfenschaft hat 
sich im Rahm en des K ollek tivvertrages 
selbst gerne für den Beginn um 1 U hr 
ausgesprochen, wohl w issend, daß dies 
die letzte M orgenstunde ist, in der be­
gonnen w erden  muß, w enn das B rot 
rechtzeitig  erzeugt und in den Handel 
gebrach t w erd en  soll. Einige B etriebe 
haben — sich an die V erordnung haltend 
— m it d e r  A rbeit um 3 U hr begonnen, 
es stellte  sich jedoch heraus, daß die 
Fertigstellung  einw andfreien  B ro tes bis 
zu jenen M orgenstunden, in denen ins­
besondere  die den F abriken  zueilende 
A rbeiterschaft ausgekühltes B ro t e rh a l­
ten  sollte, n ich t möglich ist. M aribor ist 
außerdem  auch als F rem d en v erk eh rs­
zentrum  bekannt, alle M orgenzüge gehen 
vo r sechs U hr ab, und so können sich 
die Ausflügler, T ouristen  usw . n ich t m it 

' frischem  G ebäck und B ro t em decken. 
Die V erordnung bestim m t näm lich d a r­
über hinaus, daß  die Ausgabe des B ro tes 
vo r 5 30 U hr n i c h t  erfolgen darf, w äh­
rend die B äcker selbst ihre V erkaufsla­
den e r s t  um 6 U hr früh öffnen dürfen. 
H ier h ap e rt es, offen gesprochen, mit 
der Logik, d a  auf diese W eise dem un­
gesetzlichen  H ausieren  m it B ro t V or­
schub geleiste t w ird.

D er kleine und der m ittle re  B äck er­
m eister, der auf der einen Seite seine 
Kunden aus den A rbeiterk reisen  -gerne 
mit B ro t verso rg en  m öchte, kom m t mit 
der V erordnung in Konflikt, w enn  er se i­
nen L aden  auf das stürm ische D rängen 
d e r Kunden v o r sechs U hr öffnet. Nun 
ist ab er der B rotkonsum  gerade in den 
M orgenstunden der größte und es frag t 
sich: w ie soll d ieser G ew erbestand  den 
fiskalischen und sonstigen V erpflichtun­
gen Nachkommen, w enn ihm täglich die 
einzige V erdienstm öglichkeit durch eine 
behördliche B estim m ung genom m en 
w ird?

Und nun noch zurück zur A rbeitszeit, 
w ie sie  von d e r  G ehilfenschaft erkäm pft 
w urde. Es gibt heu te  in M aribor, w o die 
Löhne im B äckergew erbe  die höchsten  
in ganz Jugoslaw ien sind, einige B äcker­
m eister, die, solange sie  Gehilfen w aren , 
schärfstens gegen die »N achtarbeit« an­
gekäm pft haben, dann ab er als U n ter­
nehm er einsehen m ußten, -daß diese neue 
A rbeitszeit nur auf K osten der Q ualität 
des B ro tes und auf K osten d es  Ge­
schäftsum satzes, also auch z u u n g u n ­
s t e n  de r  A r b e i t n e h m e r ,  geschaf­
fen w urde. Man darf nicht vergessen , 
daß w ir ein A g r a r  S t a a t  sind, in dem  
es gilt, den V erbrauch an M ahlproduk­
ten zugunsten d er L andw irtschaft zu

fördern, -nicht ab er zu  hem m en. Die Ge- 
| hilfenschaft scheint sich  darüber nicht 
im klaren zu sein, daß es  gew isse B eru ­
fe gibt, die m it der nächtlichen A rbeit 
als einer na tu rgegebenen  Sache rechnen 
m üssen. W o w ürde  m an denn hinkom ­
m en, w enn nach ih rer A rt auch die Ei­
senbahner, P ostler, N achtlokalangestell­
te, S traßenfeger usw . e rk lären  w ürden, 
nur mit Beginn d ieser oder jener M or­
genstunde arbeiten  zu wollen. W e r den 
B äckerberuf gew ählt hat, muß m it d ieser 
A rbeitseinteilung von vorneheredn ge­
rechnet haben. Allen diesen K alam itäten, 
mit denen das B äckergew erbe  heu te zu 
ringen hat und die sich auch zum  Scha­
den der B evölkerung  ausw irken , könnte 
der Banus ein Ende m achen auf G rund 
des § 7 der M inisteria lverordnung vom  
27. Mai 1936 Nr. 41.603, die ihn erm äch­
tigt, für F rem denverkeh rs-, B ade- und  
ihnen gleichgestellte O rte  -die freie A r­
beit im B äckere igew erbe  zu gesta tten .

m. Trauungen. I r r  den letzten Tagen 
--schlossen folgende P-aar-e fc-en Bund fürs Le­
iben: der Zollbeamte Josef Led-erHas und die 
-Lehrerin F r l . Justine Btnfo-, A lois -Sticher 
m it Frl. Emilie Roj, der S a ttle r  Josef -Lo­
vec mit F rl. Danica Pernaro'i. der Bäcker­
gehilfe Wilhelm S panner mit F r l. Anna 
Seifert, der Schlosser Isidor Cerkv-enie mit 
F rl. Stefanie Klariö, F r . S-iponitf m it F rl. 
S ab ine  F ra s  sowie Joh an n  J a n r  mit Frl. 
-Michaela Jelenc.

m. Schöne Erfolge eines heimischen Segel­
fliegers. D er bekannte In itia to r  des Segel- 

. flugwesens in  der Draust-adt, der P ilo t und 
Referent des Luftf-ahrkommandos in Zemun
- I n g  B oris S i j a  it., befindet sich gegen­
wärtig in  Polen, um sein Wissen und seine 
Erfahrungen -cht Segelslug zu bereichern. 
In g . Cijan, der a ls  -erster Slowene bereits 

-das C-Diplom besitzt, errang jetzt auch das 
silberne C-Diplom, indem er mit dem Sc»
- -geMu-gtzeng in  Bezmi-echowv- eine Entfer­
nung von 74 Kilometer zurücklegte. M it -die 
-ser Leistung -erwarb er auch diese Auszeich­
nung a ls  -erster Slowene. Einige Tage spä­
ter dnrchflog der junge P ilo t die Strecke 
Smlberg—IBezm-iiechiotoo (1,20 Kilometer) m it 
seinem Apparat im Schlepp. Zu diesen schö­
nen Leistungen im  Segelfilug unsere herz- 
l chsten Glückwünsche!

m. Am heutigen Fischmarkt kosteteten S a r  
hellen 14, Sardoni 12, Makrelen 16, Kala­
mari 22 und Barb-oni 34 D inar pro Kilo.

m. Gleichenfest der Hutter-Wohnkolonie.
Der Pensionsfond der Textilfabrik Hutter
u. Co. läßt bekanntlich in Pobrežje eine 
Wohnbol-onie errichten. Hen-er wurden 20 
Häuser ausgeführt, die jetzt unter Dach ge­
bracht wurden. Morgen, S am stag  wird das 
Gleichenfest gefeiert. Die Häuser werden bis 
zum W inter -ferEggestellt sein und sodann 
-von den Mitgliedern des Arbeit-er-PensioNs- 
-s-onds bezogen' werden-,

m. Eine Kirchenmusikschule w ird am 9. 
September in M aribor eröffnet werden. E s 
handelt sich- streng genommen um die F o rt­
setzung der Tätigkeit der Musikschule in Ce­
lje. die heuer -den Unterricht eingestellt hat. 
Die neue Anstalt ist dem fürstbischöflichen 
O rdinariat unterstellt und umfaßt drei J a h r ­
gänge. Ausgenommen werben Kandidaten, 
die -das 16. Lebensjahr erreicht, mindestens 
zwei Klassen einer M ittel- oder einer B ü r­
gerschule absolviert und die Aufnahmsprü- 
fung abgelegt haben.

m. Absturz vom brennenden Turm . Der
B rand  im -alten Lenldtnrm wütete gestern 
bis in den Nachmittag, doch -glomm es noch 
stundenlang in den aufgestapelten Stoff- u. 
Papierabfällen. Nachmittags w aren einige 
Bedienstete der F irm a Arbeiter dam it be-

khaftigt, glimmende Gallen aus dem Turm  
ins Freie zu schaffen. Hiebei glitt der 24-jäh- 
rige Arbeiter ßllois IM u h i č ans dem W au- 
orrand aus und -stützte in die Tiefe. E r  fiel 
zunächst auf das Dach des ang-etlebtien nie­
drigen Gebäudes und dann von diesem auf 
den Boden, wobei er einen Schädel- und 
einen Schlüsselbeinbruch daivontrug. Der 
Verunglückte wurde von der Rettungsabtei­
lung ins Krankenhaus überführt. S e in  Zu­
stand ist ernst.

m. Eine F ah rt durch das romantische J u ­
goslawien veranstaltet das Reisebüro- „P u t­
in k" vom 5. bis 19. September mit dem 
Luxus-Autocar. I m  Putnik-Kiosk in der 
Aleksandrova cesta sind prachtvolle Aufnah­
men der -Gegenden ausgestellt, die der W a­
gen aus seiner Rundfahrt berühren wird.

m. lieber die S tad t Brežice und Umge­
bung hat Dr. Viktor T i l l e r  eine schöne 
-Broschüre m it einer überaus interessanten 
geschichtlichen Studie herausgeg-eben. Das 
kleine Werk ist -zum Preise von 3 D inar 
beim „Putnik" in  M aribor erhältlich-.

m. F ü r die schönsten Lichtbildausnahmen 
Nordsloweniens schreibt der M ariborer 
Fremd-enverlehrsverband (Putnik) Preise im 
Gesamtbeträge von 3000 D inar -ans. I n  B e­
tracht kommen die für den Fremdenverkehr 
charakteristischen Gegenden, Objekte oder 
Motive. Die Aufnahmen sind bis 30. Sep­
tember einzusenden. Inform ationen -erteilen 
-der „Putnik" und seine Geschäftsstellen.

m. An der Fotoausstellung in Novi Sad,
die anfangs September anläßlich des Kon­
gresses des -jugoslawischen Alpenvere-ines- 
vevbanbes -veranstaltet wird, wird -auch S lo- 
veniero teilnehmen. D er M ariborer F rem ­
denverkehrsverband hak für die beste und 
schönste Aufnahme des Bachern oder einer 
-änderen, für den Fremdenverkehr -in Be­
tracht kommenden- Gegend -Nordsloweniens 
einen P reis -in der Höhe von 500 D inar aus­
geschrieben.

* Velika kavarna. Sam stag, 21. d. M. 
große Gr-atis-Glücksfischerei, Fest mit Tanz- 
Konkurrenz, 20 wertvolle Preise. 8672

* Gasthaus „Zur Linde", Radvanje. 
Sonntag Nachmittag großes Gartenkonzert. 
Kapelle „D rava". P rim a Back- u. B rathüh­
ner. Erstklassige Weine. 8866

* Wieviel sind schöne Zähne wert? Diese 
Frage stellt m an sich gewöhnlich erst dann, 
wenn -man die Zähne schon verloren hat 
-oder -aber -wenn es schon zu spät ist, diese z-u 
erhalten. Die häufigste Ursache der Zahn­
schmerzen ist der Zahnstein. M an muß -des­
halb die Zähne rechtzeitig pflegen m it d-er 
Zahncreme K a l o d o - n t ,  welche Sulforizin 
iDle-at -nach D r. Bräunlich gegen Zahnstein 
enthält. Auf diese Weise bleiben die Zähne 
das ganze Leben schon- -und gesund. 2208

m. F ü r  die Besucher der Herbstmesse in 
Ljubljana, die vom 11. bis 1:2. September 
ab geh alten und deren -Clou die -große Jo-ur- 
nalistenausstellung sein wird, hat die Bahn- 
Verwaltung auch diesmal eine 50°/»igc F a h r­
preisermäßigung Augestand-en. Die Besucher 
lösen -auf der Abfahrtsstation bzw. beim 
„Putnik" die ganze Fahrkarte -bis Ljubljana 
samt dem Sonderausweis zu 2 D inar, die 
jedoch aus der Endstation nicht abgegeben 
-werden dürfen, sondern in- der Messekasse 
vidiert werden. Bei Vorweisung der F a h r­
karte und des Sonderaüsweises wird -dann 
die Rückfahrt un-entgeltlich bewerkstelligt. 
Die Fahrpreiserm äßigung -gilt -auf der Hin­
fahrt v-o!m 27 . d. bis -12. September und f-ür 
die Rückfahrt vom 1. bis 17. September.

m. Lebensmüde. Eine Fabriksarbeiterin 
ans M aribor durch-fchnrt-t sich gestern nach­
m ittags -mit -einem Rasiermesser -die Adern 
d-er -linken Hand. -Sie wurde von d-er Ret- 
tnngsabt-eilung -ins S p ita l überführt. Das 
Motiv -der T a t dürfte unglückliche Liebe 
sein.

m. Mißglückter Raubüberfall. D-e 68jä-h- 
-ri-ge P rivate  Therese H e r m a n n  aus 
Graz, die bei Verwandten in  M aribor zu
Besuch -weilt, wurde gestern vormittags von 
einem Radfahrer -in der TomÄL-Allee plötz­
lich hinterrücks überfallen, wobei ih r der 
Unbekannte die Handtasche zu -entreißen der-

io u -U iM
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Burg-Tonkino. D er neueste  H ans A 1- 
b e r  s-A benteurerfilm  »UNTER HEISSER  
SONNE«, ein äußer-st spannender Film ­
rom an aus dem  Leben eines verw egenen  
Seekap-itäns.

Union-Tonkino. Bis F re itag  die -Repri­
se des herrlichen L iebes- und G esangs­
filmes »Vergißmeinnicht« mit Benjam ino 
Gigli u-nd M agda Schneider. — Es folgt 
der sensationelle Großfilm der »Kriegs­
berichterstatter«.

Hauptziehung der Staat­
lichen Klassenlotterie

3. Tag (19. d. M.)
Din 80.000.—: Nr. 78658 
Din 60.000.— : Nr. 9624 
Din 50.000.— : Nr. 6010 37920 
Din 30.000.—: Nr. 25306 
Din 20.000.—: Nr. 93783 
Din 10.000.—: Nr. 18201 19899 33369 34354 

48341 53169 67398 72040 73117 73205 85693 
93936 • (Ohne Gewähr.)

suchte. Auf d-i-e Hilferufe d-er F rau  suchte 
-d-er T äter das Weite.

m. Straßenunfall. Heute gegen 9 Uhr 
wurde an  d-e-r -Ecke Aleksandrova cesta—P re­
šernova ulica d-er Rechtsanwalt D r. Karl 
S l o k a r  von -einem M otorradfahrer zu 
Boden gestoßen, wobei -er einen Bruch des 
linken Beines erlitt. Dr. Slo-ka-r wurde m s 
Krankenhaus überführt.

m. Tod unter dem Auto. I n  Ormož er­
eignete sich -dieser Tage -ein schweres Straßen- 
unglück. An einer sehr engen Straßenstelle 
ln  der S tad t, die gegenwärtig verbreitert, 
wird, wurde der Besitzer Alois H e b a r  aus 
Sodinci vom entgegenkommenben Auto eines 
Geschäftsmannes aus Dolnja Lendava zn 
Boden gestoßen, wobei er so schwere V er­
letzungen erlitt, daß er ihnen in  w enigen, 
M inuten erlag. ■

m. Aus dem Theater. Die Altistin FraN 
P . Z a m e j i ö - K o v i  ö, die der sei-nerzei- 
tigen M ariborer Oper -als Mitglied ang-e- 
hört hatte, wurde vom M ariborer Theater 
für die -kommende Saison verpflichtet.

m. Kranzablöse. D ie M äriborer Fleisch- 
hauergenossenschaft Wendete aus Anlaß des 
Ablebens ihres geschätzten M itgliedes Herrn 
Eduard - K ä f e r  den B etrag von 100 D inar 
für die A nti tuberkulösen liga in  M aribor. 
Herzlichsten Dank! Z u r MachahmNng emp­
fohlen.

m. Die Steuerpflichtigen werden vom 
Steueram t M aribor-S tad t darauf aufmerk­
sam gemacht, daß sie sich schon jetzt die S teu ­
erbestätigungen betreffs Zahlung des Schul- 
gelbes besorgen, dam it am M onatsende nicht 
d-er Andrang beim -genannten A m t zu groß 
und das W arten zu lang -fein wird.

m. Die Welt bewundert die Natutzschön- 
heiten Jugoslawiens. Auch Ih n e n  -Bietet sich 
die Gelegenheit, die schönsten Gegenden J u ­
goslawiens anläßlich- der IWusflu-gsreise zu 
sehen, die -der „.Putniik"-M aribor in  der Zeit 
vom 5. -bis 19. September mit seinem Luxus­
car veranstaltet. G enauer iReiseplan (P ro ­
spekte, In form ationen und Anmeldungen) 
beim „Putn-ik"-Maribor und allen seinen 
Exposituren.

Aus CeCje
c. Evangelischer Gottesdienst. S o n n t a g  

den 22. August muß der Gottesdienst ent­
fallen, der nächste Gottesdienst findet am 
29. August um 10 Uhr vorm ittags statt.

c. Hermann Flaschka nach P a ris . Gestern, 
Donnerstag, verließ eine 37 M ann starke 
Mannschaft österreichischer Studenten Wien, 
um sich an  den 7. Akademischen Weltspielen 
in  P a r is  zu beteiligen, die vom 2g. bis 29. 
d. dortselbst durchgeführt werden. I n  der 
Mannschaft ist auch der Meisterschwimmer 
Hermann F l a s c h k a ,  Hörer der Philoso­
phie an der G razer Universität, -ein Svhn 
unserer Sannstadt Ce-Ije.

c. „Athletjks" Stärke wird sich zeigen. F ü r  
kommenden Sonntag, 22. August, hat der 
hiesige Athletik-Sportklub den Sportklub 
„Hermes" zu einem Wettspiel nach- Gelse 
verpflichtet. I n  der „Hermes" kommt die 
beste Mannschaft der ersten Klasse Ljubljanas 
nach- Edije. S K  Celje würde am letzten S o n n ­
tag von „Hermes" mit 1:0 geschlagen. D as 
Wettspiel am S onn tag  soll also die S p ie l­
stärke Athletiks gegenüber diesen beiden
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Mannschaften auszeigen. „Athletik" zeigte 
sich Ih rem  Berichterstatter im Train ing der 
letzten Tage und Wochen auf 'beträchtlicher 
Höhe, so baß mit einem schönen und span­
nenden Kampfe zu rechnen ist. D as  Sp ie l 
findet aus der Sportplatzanlage beim „Fel- 
foitfeller" statt und beginnt um 17 «Ehr. Das 
3?erspiel um halb 4 Uhr nachmittags be­
streiten die Reserven von „Athletik" und 
„'Olymp".

Aus ßtitf
p. Aus der Sportwelt. Sonntag, den 22.

d. M . um 16 Uhr findet am  Sportplatz des 
SK. P tu j ein Wettspiel der ersten M ann­
schaften des SK. P tu ; und des SSK . M ari­
bor statt. F ü r  das Wettspiel herrscht in hie­
sigen Sportkreisen lebhaftes Interesse.

P. Im  Stadtkino tu i*  Sam stag, den 21. 
L. M. um 20.30 Uhr und Sonntag,, den 22. 
um 16.30 und um  ,20.30 Uhr der spannende 
Filmschlager „Prinzessin Dagm ar" mit An­
gela Salloker und A ttila Hörbiger in den 
Hauptrollen vorgeführt.

p. Biehmärkte. D er letzte Rinder,markt 
fand in  Pjtuj am  17. d. statt. E s wurden ins 
gesamt 617 Stück auf getrieben. Verkauft romr 
den 81 Stück. P r e i s e: Ochsen 4 bis 5.30, 
Kühe 2.75 b s 4.60, S tiere 3.75 bis 5.50, 
Jungochsen 3.76 bis 4.25, Kalbinnen 3.50 
bis 5, Köcher 5.75 D inar pro Kilogramm 
SAendgetoichit, Pferde 450 bis 5000 D inar 
pro Stück, Fohlen 900 bis 2000 D inar pro 
Stück. — Am, 'S ch to e t  n  « m a r k t  vom 
18. id. wurden folgende Preise festgestellt: 
Jungschweine 6 b 's  12 Wochen a lt 70 bis 
140 D in ar pro Stück, iFfeischschwsine 6 bis
6.50 und Znchtschweine 5.60 bis 6 D inar 
pro Kilogramm Lebendgewicht.

Stto d
Leichtathletischer Zweikampf 

„ N a p i d " - „ M a r a t h o n "
Diese überaus interessante Seichitathle,ti­

sche Veranstaltung findet am S o n n t a g ,  
den 22. August am Rapidplatz s ta tt und be­
ginnt um 8.30 Uhr. Zur Austragung gelangen

„Wenn man nun den Professor im Flug­
zeug holte?"

„D as w äre eine Möglichkeit. Aber es 
müßte unversehens geschehen."

Baibett läuft, ohne ihm zu antworten, zum 
Telephon. Läßt sich- den Flugplatz Hangelar 
bei B onn geben. Die Wache meldet sich.

„Ein Privatslugzeug nach Berlin, ganz 
gleich, w as -es kostet. E s  geht um  einen S te r 
benden."

Die Antwort ist niederschmetternd.
„Startverbot, mein Fräulein . Wer bei 

dem Wetter fliegt, bricht den Hals. S ie  wer­
den keinen Piloten auftreiben. Außerdem: 
er darf nirgendwo starten. Wirbelsturmge­
fahr und daher S tartverbot in ganz West* 
und Mitteldeutschland. Die Gewitterfront 
wandert außerordentlich schnell nach Osten 
weiter."

Aus. Auch diese Hoffnung zunichte.
Kein P ilo t wirb es wagen. Keiner? — 

Oh, sie weiß einen, der es wagen wird, ihr 
zuliebe! — Peter Sogei! E r  und kein an ­
derer!

Aber wo ihn setzt fasten? Es geht auf 
zwei Uhr Zu. E r kann 'ttr Wernigerode sein, 
e r kann in Magdeburg sein, er kann unter­
wegs sein.

Magdeburg ist vielleicht das wahrschein­
lichste. Da steht seine Maschine.

„Blitzgespräch M agdeburg-Flughafen!"
Eine ,endlose M inute vergeht. D ann e ne 

dünne, ferne Stimme.
„Hier ist Magdeburg — bitte melden!"
„ H a llo  h a llo  "
D ann eine dunkle Männerstimme.

folgende Disziplinen: Läufe: 110 Meter
Minden, 200 M eter, 400 Meter, 1000 Meter. 
3000 Meter, 4 X 400 M eter Staffel. Sprünge: 
Stabhochsprung, Hochsprung, Dreisprung. 
W ürfe; Kugel, Diskus. Die W ertung erfolgt 
nach Punkten und es zählen: 1. Platz 4 
Punkte, 2. P latz  3 Punkte, 3. P latz 2 Punkte 
und 4. P latz 1 Punkt. Die Veranstaltung 
verdient es, gut besucht zu werden.

X Die Hopfenernte in Deutschland dürfte 
nach B erliner Meldungen zufriedenstellend 
ausfallen. D e  Pflücke hat bereits eingesetzt.

. „Flughafenwache Magdeburg. Wer ist 
da?"

'Sie nennt ihren Namen, erklärt m it kur­
zen Worten.

„Herr Vogel ist jetzt natürlich nicht h 'er. 
E r  ist in seiner Wohnung. Telephonnummer 
43.175."

„Danke!"
S ie  hält das Amt Magdeburg fest.
„Bitte sofort 43.476 !"
E s  meldet sich zunächst niemand. Unheim­

lich rauscht und knackt es in der Leitung. 
Ferne, fremde Stimmen- geistern Unverstand 
lich.

Endlich — endlich — — lief und ruhig 
.seine Stimme.

„Peter Vogel. W as ist denn los?"
„Hier spricht Babett Willbrandt. Babett 

— W illbrandt — !"
„.Alter Affe, laß deine W'tze. nachts um 

zwei!"
I n  höchster Angst antw ortet sie, schreit es: 

„Nein, kein Witz! Peter Vogel —- hören Sie 
doch! E tw as Entsetzliches! 'Der Geheim ra t 'st 
schwer verletzt! — Herzschutz — — n u r einer 
kann helfen: Professor M erks -aus Berlin!
-Aber es geht um  M in u te n !  N ur >m
Flugzeug ereicht er den Geheimrat noch le­
bend, besteht noch Aussicht auf Rettung!"

» Ja , und?"
„Ueberall ist Startverbot. Ich  finde kei­

nen Piloten. W ir haben «Gewitter hier. E in  
schweres Gewitter!"

„Ach so — gut! Ich  bringe ihn. Dierks 
heißt er?"

„ Ja . Ich  rufe ihn sofort an."

U a d i a - p M i p ta i H h t

Freitag, den 20. August. 
Ljubljana: 19.30 N ationale Stunde.

19.50 Letzte Ereignisse. 20.10 Frauen­
stunde. 20.20 Blechmusik. 22.30 Schallpl. 
— Beograd: 17 »Die M eistersinger von 
N ürnberg«. —  Prag: 11.05 Blasmusik.
12.35 Konzert. 16.10 Salonquartett. 17.05

„Nicht nötig. Erledige ich. Ottokar Krann 
.ist in Berlin, der kann ihn .herbringen. I n ­
zwischen mach' ich «meine Maschine fertig. 
Wir landen in «Hangelaar. -Sorgen S ie  für 
A btransport."

„Peter — lieber Peter «Vogel — — 0 
Gott!"

«Sie kann nicht «sprechen. D as Schluchzen 
verschlägt ihr die Stimme.

„Hallo —Baibett! Haben «Sie etwa Dumm 
Helten- gemacht?"

„Ich? — Nein, n eu ! Ich  erkläre Ih n en  
alles, «wenn S ie  hier sind. Helfen S ie  jetzt 
nur! Es geht um ein Menschenleben, um 
ein wertvolles Menschenleben!"

„Ich Hab doch ,gesagt, daß ich ihn Bringe. 
'Also legen S ie  sich ruhig schlafen. D as an ­
dere «besorge ich. Hallo, hallo — der Otto­
kar muß «Ihren «Wagen benutzen,. Der ist ,;a 
irr B erlin  eingestellt!"

„Aber ja! — und Gelb spielt keine Rolle! 
Nicht die geringste!-

„Darum «nicht. Sondern «weil ich gern 
helfe. Schluß!"

Gott sei Dank — Peter Vogel h i l f t --------
Peter der Grobe, der «Gute, der Starke, des­
sen Hände sicher sind und fest — oh, wie 
wundenvoll das ist, die ganze «Sorge abtun 
.zu «können und n u r zu denken: E r  HUft!

«Fassungslos sinkt sie zusammen, schluchzt, 
daß ih r  die Schultern beben, a'ber es ist 
nichts Bitteres in ihren Tränen. S o  findet 
sie der S a n tM sra t.

„Aber Kind — Haltung! Haltung! N atür­
lich ein aussichtsloses Beginnen gewesen, 
jetzt einen Piloten zu finden."

U ebertr. aus Salzburg. —  Warschau: 
12.25 M ilitärkonzert. 17 Konzert. 18.10 
Schallpl. 22 Sinfoniekonzert. —  Buda­
pest: 13.20 Konzert. 17.20 M ännerchor. 
20 Zigeunermusik. 21.45 M ilitärkonzert.
—  Mailand: 17 K lavierkonzert. 19 Bunte 
Musik. 20.40 Konzert. —  W ien: 7.10 Früh 
konzert. 11.25 Stunde der Frau. 12 M it­
tagskonzert. 15.40 Frauenstunde. 16.05 
Schlagerlieder. 17.05 Salzburger Festspie­
le. 22.40 Konzert. —  Berlin: 17 Kammer­
musik. 18 Konzert. 21.15 Tonbilder. — 
Breslau: 16 Konzert. 19 Bunte Klänge.
22.30 Orgelkonzert. —  Leipzig: 18 Kon­
zert. 19.45 Heitere Klänge. 21.15 Ländler 
und W alzer. — München: 17 Konzert. 
19 Schallpl. 20.10 A bendkonzert. 22.30 
U nterhaltungsm usik.

Samstag, den 21. August. 
Ljubljana: 12 Schallpl. 12.45 Berichte.

13.15 Schallpl. 18 Funkorchester. 19.30 
Nationale Stunde. 20 A ußenpolitisches.
20.30 Bunter Abend. 22.15 Leichte Musik.
—  Beograd: 17.20 Schallpl. 19.30 N atio­
nale Stunde. 22.20 Konzert. —  Prag: 11 
Schallpl. 12.35 M ilitärkonzert. 16.05 Kon­
zert. 20 Bunte Musik. 22.20 Schallpl. — 
Warschau: 12.25 Konzert. 16.30 U nterhal­
tungsm usik. 17.30 Lieder. 18.15 Schallpl. 
21.05 Konzert. — Budapest: 12.05 Kon­
zert. 13.30 Schallpl. 17.30 Zigeunermusik. 
19 G esangskonzert. —  Mailand: 17.15 
Tanzm usik. 19 Bunte Musik. 21 M ozart- 
Musik. — W ien: 7.10 Frühkonzert. 10.50 
Bauernm usik. 12 M ittagskonzert. 15.15 
Zitherkonzert. 16.25 Schallpl. 19.20 Un­
terhaltung. 21 Abendliches Spiel auf M o­
zarts Klavier. 21.40 Lieder. 22.20 T anz­
musik. — Berlin: 16 Konzert. 18 Schall­
pl. 19.30 K lavierkonzert. 20.10 A bend­
konzert. — Breslau: 16 Konzert. 18.20 
Schallpl. 19 Abendmusik. 20.10 U nterhal­
tungsabend. —  Leipzig: 18.15 Schallpl.
21.15 U nterhaltungskonzert. 22.50 T anz­
musik. —  München: 15 K onzertstunde. 
18 Schallpl. 19 Der Sam stag-A bend muß 
fröhlich sein! 21.10 Tanzm usik.

Legitimation.
„Wissen «Sie eigentlich, Herr Meyer, daß 

I h r e  F ra u  allen Leuten erzählt, daß S ie  
beide gar nicht zueinander passen?"

„Die .dumme G ans — wir «passen ausge­
zeichnet zusammen!" «Bart Hem.

T a sieht sie ihn lächelnd unter '«hren T rä­
nen an.

„Nein, ich «habe ihn gesunden. «Er bringt 
den 'Professor. Wenn er es sagt, «kommt er. 
E r hält «sein Wort."

„«Wer?"
„Der P i l o t  Peter Vogel!"
Der S an itä ts ra t reißt beide Augen auf.
„Donnerwetter. Allerhand M ut. Na, dann 

werde ich dafür sorgen, daß hier alles zur 
Operation vorbereitet M rd, denn transvor- 
tiercn ist natürlich ausgeschlossen."

Während mm ein eifriges, aber sehr stilles 
H in  und Her im .Hause -einsetzt, wartete B a­
bett regungslos. S ie bemerkt nicht, w«e Pe- 
termamt, der Dackel, wieder 'hereinkommt, 

.sich« erschöpft mitten vor «ihre Füße legt, sie 
nimmt kaum Notiz von der Ankunft der 
Operationsschwester, die der S an itä tsra t aus 
Bonn herbeordert hat sie wartet — «war­
tet — —

Herbholzheimer aber, der Getreue, steht 
neben feinem todwunden Herrn und rührt 
sich n ic h t--------

*
Zunächst zieht Peter Vogel sich an, trom­

melt seine W irtin heraus und« befiehlt ihr, 
einen Kaffee zu «brauen. Aber so — mußte 
er sein! Dabei ballt er die Faust. Auf ihre 
«erstaunte und verängstigte F rage gibt er kei­
ne Antwort, sondern sperrt sie einfach in die 
-Küche.

„Ich  muß jetzt 'ne Weile telephonieren, 
F ra u  Zimmermann, da stören« «Sie bloß. 
Moment — ! I n  welchem Gasthof «wohnt Ot- 
tofor? Donnerwetter, wo steckt der Brief 
von gestern? Hm, natürlich im ändern A n­
zug! Verdammter Dreck! «Endlich!"

D a steht's: Delephonnummer Anschrift — 
also!

„Dringend Berlin llhland 40366. D rin ­
gend, hören Sie, Fräulckn?!"

E in  Glück, daß «Ottokar gerade in  D erl'n  
einkaufen ist. F ü r  «seine Klitsche und wahr­
scheinlich «auch für die Hochzeit. D er Junge 
kann wenigstens Auto «fahren

JCCeUtec A
1I n .  u fip k ju iA ß iAw

Hobelspäne abzugeben bei 
Papež F.. m izarstvo. Studen­
ci. 8855

Ganze«, alte Dachziegel, Mehl­
stellagen, Backtröge etc. bil­
lig. Jurčičeva 6. 8883

$41 Vi&iÜgtßH
Schön möbl. sonniges Zimmer 
für 1—2 Personen zu ver­
mieten. Adr. Verw. 8525

Schön möbl. sonniges Zim­
mer für 1—2 Personen zu 
vermieten. Vrazova 6, P. 1. 

__________ 8351___________

Schöne Kanzleiräume im Zen 
trum sind zu vermieten. An­
zufragen Gosposka ul. 11 

8835

Dreizimmerwohnung sofort 
zu vergeben. T rubarjeva 7-1. 
____________8867
Leeres reines Zimmer be­
kommt billig kinderlose Frau, 
Mlinska 8, Friseur. 8882

iu  (niete* fesetfid
Wohnung, 2 Zimmer mit Kü­
che oder Kabinett im Zentr- 
der S tadt gesucht. Adr. Ver­
waltung. 8868

tember möbl. Zimmer m. vol­
ler Pension u. Badezimmer­
benützung. Antr. unt. »«Bahn­
hof nähe« an die Verw. 8859

Ö M ß ta B  S t& lie iS

Zahlkellnerin sofort gesucht- 
Tvorniška 30.
Friseur - Lehrmädchen ge­
sucht. Franjo Banič, Tržaška 
cesta 63. 8884
Kindermädchen, perfekt in d. 
deutschen Sprache, mit Näh- 
kenntnissen gesucht. Anfrag. 
Slomškov trg 5. 8885

Ein gut erhaltenes

SeiSCRT BICCARD
wird gegen bar zu kaufen gesucht. Angebote unter »R. P. 

10617« an die Verw. 8862

V  » w v w w w w

A n die V. T. Bezieher, 3nferentm 
und Leser der „Mariborer Zeitung 1 «

Die Redaktion und die Administration 
der »Mariborer Zeitung« teilen den ge­
schätzten Beziehern, Inserenten und Le­
sern des Blattes höfl. mit, daß die »Mari­
borer Zeitung« bis auf w eiteres wegen  
der Uebersiedlung des gesam ten Druk- 
kerei- und Zeitungsbetriebes der Mari­
borska tiskarna in das neue Veriagsge- 
bäude in der Kopališka ulica 6 einige 
Tage hindurch zu etw as späterer Stun­

de und in verkleinertem Umfange er­
scheinen wird. Die geschätzten B ezie­
her werden höflichst gebeten, diesen Um 
stand gefälligst berücksichtigen und sich 
für einige w enige Tage gedulden zu w ol­
len. Die Abonnenten werden nach Ver­
streichen dieser abnormalen kurzen 
Frist in bezug auf den Lesestoff voll ent- 

i schädigt werden.

Die Redaktion und die Administration der »Mariborer Zeitung«.
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